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Zu des Irenäus Erweis der apostolischen
Verkündigung.

Von E. Ter-Minassiantz in Alexandropol.

Im vorigen Jahre hat S. Weber in der „Bibliothek der Kirchen-
väter" eine neue Übersetzung der von Karapet Ter-Mekerttschian und
dem Unterzeichneten erstmalig herausgegebenen Schrift des Irenäus
„Zum Erweise der apostolischen Verkündigung" veröffentlicht.1 Er
behauptet von unserer Übersetzung, daß sie nicht in allen Punkten
richtig sei, und der Rezensent der Weberschen Übersetzung in der
Zeitschrift: „Handes Amsoreah" 1912, der Wiener Mechitharist P. A.
Wardanian, meint sogar, daß nicht nur unsere Übersetzung, sondern
auch unsere Ausgabe des armenischen Textes mit „unzähligen Fehlern"
belastet sei. Dies, obgleich wir den Text treu nach der einzigen
Handschrift ohne die Veränderungen und „Verbesserungen", welche
Wardanian wünscht, herausgegeben haben und herausgeben mußten,
und nachdem P. N. Akinian in derselben Zeitschrift 1910 Ausgabe wie
Übersetzung als zuverlässig und trefflich gerühmt hatte.

Leider muß nun gesagt werden, daß Webers Übersetzung nicht
nur nicht besser ist als die unsrige, sondern oft nur eine schlechte
Paraphrase unserer Übersetzung, die, wo sie von dieser abweicht, auf-
fallend starke Fehler und Mißverständnisse zeigt.

Einige auffallende Beispiele mögen das illustrieren:
Kap. 55. Das armenische \Vort „tina" transkribiert Weber in

der Anmerkung „aina", die armenischen Buchstaben „m" und „<n" ver-
wechselnd.

Kap. 1. Das armenische Wort „ ^ ^ " haben wir übersetzt: un-
angetastet;' Weber versteht die Bedeutung des Wortes nicht, liest es

und übersetzt demgemäß: unerschrocken.

1 Des hl. Irenäus Schrift zum Erweise der apostolischen Verkündigung aus dem
Armenischen übersetzt von Dr. Simon Weber, ord. Professor an der Univ. Freiburg i. Br.,
Kempten u. München, Kösel 1912.
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Kap. 67. n\?L· quijunu^ _
Wir haben übersetzt: „Indem er das verwirklicht, soll er als Sohn
Gottes geglaubt werden". Weber aber übersetzt: „Und weil diese
Werke geschehen, soll man an die Ankunft des Sohnes Gottes
glauben". Also das armenische Wort „fn^** hat Weber mit einem
anderen Worte „£"»/_" verwechselt, den Sinn des Wortes
aber hat er gar nicht verstanden.

Kap. 1. „IW". p-t q-iJumunpuM^aJL· j/'£u»f»ii£iiff tiA
Unsere Übersetzung lautet: „Als ein wichtiges Erinnerungsschreiben
schicken wir es Dir". Weber aber übersetzt also: „Wir senden -Dir
diese Darstellung als eine Erinnerung über die Grundlehren". Dieser
Übersetzung folgend, hat er auch den Titel des ganzen Buches unver-
ständlicherweise verändert: „Erinnerung über die Grundlehren zum Er-
weis der apostolischen Verkündigung". Ich bitte zu beachten, daß die
Worte „diese Darstellung" und „über die Grundlehren" im Texte ganz
fehlen; man hat sie also hineingetragen. Wozu und mit welchem Recht?

In demselben Kapitel stehen vorher die Worte: „]V£Ä-OÄ
^^/ ^ - ^ ̂  ^ ,^ ^ .^^!^ tun. fa ^utainiuinlr^nj
Wir haben diese Worte übersetzt: „In kurzen Worten die Verkündigung
der Wahrheit darzulegen, um Deinen Glauben zu befestigen". Wie
der Kundige leicht sehen kann, haben wir uns hier, wie überall, so
wörtlich als möglich an den armenischen Text, sogar in der Wort-
folge, angeschlossen, „damit nicht durch allzu freie Übersetzung die
Reflexion auf den griechischen Urtext auf falsche Fährte gewiesen
werde" (Frdr. Loofs, Nestorianä, S. 163). Weber übersetzt: „Zu Deiner
Befestigung im Glauben möchten wir Dir in Kürze zeigen, wie die
Wahrheit verkündigt wurde". Er muß wohl selbst geahnt haben, daß
auch hier seine Übersetzung nicht richtig ist; er hat deshalb im Vor-
wort diese Worte auffallenderweise nach unserer, nicht nach seiner
eigenen Übersetzung zitiert.

Im Kap. 2 hat Weber das Wort WIM/U«L^UI^« (= schändlich) als
„un schamhaft" übersetzt und Worte wie „zu beobachten" oder „be-
ständig" aus freien Stücken im Text hineingelesen; überhaupt hat er
hier so frei wie nur möglich übersetzt.

Das Wort „UÄOIII/J,«, welches „untragbar" oder vielleicht „unfaßbar"
bedeutet, übersetzt Weber mit „unendlich".

Kap. 5. „]*«{ putä jutujjutjnLguhk q^a^^. Diese Worte übersetzt
Weber also: „Das Wort macht den Geist wehen". Eine ganz un-
zulässige Verwechslung von njiuupugaLgu&lr£ und „«"-£."! wiederum
ein augenscheinliches Zeugnis der Unkenntnis der Sprache.
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Kap. 24. Die entsprechende Stelle bersetzt Weber also: „Damit
nun die Vortrefflichkeit seines Glaubens durch ein Zeichen best tigt
werde, gab ihm Gott die Beschneidung, nachdem die Unbeschnitten-
hei t das Siegel des Glaubens dessen gewesen, der in der Unbe-
schnittenheit war". Nach dieser neuen „richtigen" bersetzung soll
also die Unbeschnittenheit das Siegel des Glaubens gewesen sein; im
armenischen Text aber steht grade das Umgekehrte.

Kap. 31. „ιΑ-fcglr. . . . wJLJi hu, fall f, Jlnf. Diese Worte be-
deuten: „Die S nde . . . . nicht mehr in uns sei". Weber aber
versteht die Worte nuyL Jf Ad/" (= nicht mehr) nicht und bersetzt:
„. . . .'Auch in uns ein Anderer sei", was vollkommener Unsinn ist-

Kap. 86. „> fai»f *&*& WUaP· •L{\etfL 1>««Λ^ blL^L /,
£ΐι^£αγιωϊ»ο, fabuji_ f» ^υυ^ιίαΙπί-ΙΆ Jtu^nt. fr L· ft Ι^υαγί^α^^Λ JtupifinJL·" .
Weber bersetzt, diese ganz klaren Worte so: „In der ganzen Welt
die Predigt von der Hingabe des Gottessohnes in das Leiden, in seine
Vernichtung im Tode und zur Wiederbelebung seines Leibes haben
erschallen lassen". Der Sinn des armenischen Textes aber ist, da
der Sohn Gottes gelitten habe, um den Tod zu vernichten und
den Leib (den menschlichen Leib berhaupt) wiederzubeleben.

Kap. 78. „Quimifi uitLu ifiu^nL· Ιπρω 4fUfifu.jiiAf ". Das letzte arme-
nische Wort bedeutet hier „erkl ren". Weber aber hat es mit dem
Worte „erf llen" wiedergegeben und damit den richtigen Sinn der
Worte entstellt.

Es w re mir ein leichtes, noch Hunderte von solchen Beispielen
aufzuf hren; ich will mich begn gen mit einigen weiteren Beispielen
nur aus Kap. l und' 2. Dabei bitte ich nicht nur auf die von mir
unterstrichenen Worte, sondern auch auf clie Wortfolge in den beiden.

bersetzungen zu achten.

Armenischer Text

i.

2.

l^riuLuL· uiiubji

3. L

piugU |̂ c*fnni.£n| fi

Kap. I.

Unsere bersetzung

Mein lieber Marcianus

f hrt den Menschen
in das ewige Leben

und die Beweise der
g ttlichen Dinge durch
ein Kurzes vernimmst

Webers bersetzung

geliebter Marcianus

die Menschen zum
ewigen Leben f hrt

Beweis der G ttlichkeit
dieser Dinge erhalten
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utLtntrunquigL·

5. i^m

u,^nj, H

QtublrL· A tfui^

6. yj? lift P~njf_mntJrui£

L. £uftfA^Auf£.g. iubgtjlfb

iRuiutjlfL· ji

Aber zahlreich und
dunkel und entgegen-
gesetzt sind die Wege
der Nichtsehenden

Und jener führt in das
himmlischeReich, indem
er den Menschen mit
Gott vereinigt, diese aber
führen zum Tod hinab,
indem sie den Menschen
von Gott trennen

damit sie nicht, nach-
lässig geworden und
aus dem Gleise gekom-
men, in materiellen Be-
gierden stecken bleiben.

Die Wege der Ver-
blendeten hingegen sind
zaJüreich und holperig

Jener Weg verbindet
den Menschen mit Gott
und führt zum himm-
lischen Reich, diese
trennen den Menschen
von Gott und führen
abwärts zum Tode

damit sie nicht durch
Wankelmut in Sünde
fallen und in der welt-
lichen Begierlichkeit
verstrickt bleiben.

Armenischer Text

7. L uiut^lruß
L

8.

9. qjiuiif/_
U.

10. L
pbtut.

Kap. II.

Unsere Übersetzung

sie sich in der Schön-
heit und in ihrem Maße
halten wird

im Geiste

das Wahre in Worten
zu wissen, den Leib aber
zu verunreinigen und die
Werke der Bosheit zu
vollbringen

Oder andererseits,
welchen Nutzen kann
eigentlich überhaupt die
Reinlieitdes Leibes bieten

Webers Übersetzung

da behält er seine
Schönheit und gebüh-
rende Vollkommenheit

in den Geistern

die Worte der Wahr-
heit zu kennen, während
man seinen Leib der Un-
reinheitpreisgibt und in
seinen Handlungen der
Bosheit dient

Was aber nützte es
ferner, den Leib in Ehren
zu halten
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JfcJlrutltu

nl1

13.

tuputugl/ft

12. Uffr npg. £ , t^i/-
UI L·U1&·

Denn diese freuen sich
miteinander und irtr-
nnigen sich und sind
Kampf genossen t damit
sie den Menschen vor
Gott stellen

Also diejenigen, die
den Seienden Gott nicht
anbeten

verderben

In gegenseitiger Be-
glückung und Harmonie
sind sie berufen, sich
als Kampfgenossen vor
Gott zu stellen

Wer nun aber das
höchste Wesen nicht
als Gott verehrt

den Untergang be-
reiten

Diese Beispiele werden genügen. Es mag sein, daß die Über-
setzung Webers, als das Werk eines Deutschen, lesbarer ist als die
unsrige. Aber, daß sie für wissenschaftliche Zwecke unbrauchbar ist,
das steht außer jedem Zweifel. Sie ist dem Urtext nicht treu, sie fügt
Worte hinzu, die im Texte fehlen, sie läßt Worte unübersetzt, die im
Text stehen, sie gibt sehr oft die richtige Bedeutung der Worte nicht
wieder und sie ist voll von Mißverständnissen und Unrichtigkeiten.
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